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Vom Weltkrieg.
JenMer MetbniA.

tVT6. Großes Hauptquartier , 15. Juni . (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Franzosen holten sich gestern eine .
yp Trotz der am 13. Juni erlittenen schweren Ver-
l,.!̂ setzten sie ihren Durchbruchsversuch aus der Front
^vien —Arras mit großer Zähigkeit fort. Die mit•utOfrv* , . v rw » . i - . r_ . . .. „f . .. . II aI/iv . umS

j Die Franzosen holten sich gestern eine neue Nieder-
lu^
Li
eir
in

Achen abermals in dem Feuer unserer braven Truppen

ungeheuren Munitionsaufwand vorbereiteten und
" dichten Wellen vorgetragenen französischen Angriffe
"»-cn avermats m oem H-euer unserer oruvea

flter den schwersten Verlusten für den Feind ausnahms
Zusammen.

.Nordwestlich von Moulin -sous-tous- vents (nord-
?Mch von Soissons) gelang es uns noch nicht, die am

JUni verlorenen Grabenstücke wieder zu nehmen.
9 In der Champagne nördlich von Perthes und von
7? Diesnil lebte der Kampf stellenweise wieder auf,
Me daß der Feind einen Vorteil zu erringeir vermochte.

Am Sonntag wurde die Kirche in Leffinghe südwest-
-.M von Oftende während des bürgerlichen Eottesdien-
JJ®von feindlicher Artillerie beschossen. Mehrere bel¬
ache Zivilpersonen wurden verletzt.
B Gestern ist die offene Stadt Karlsruhe , die in keiner
^Ziehung zum Kriegsschauplatz steht und nicht die ge-

dchte Befestigung aufweist, von einem feindliche,rFlug-
^ggeschwader mit Bomben beworfen worden, soweit

bher bekannt, fielen 11 tote und 6 verwundete Bürger
„ 1 Üeberfall zum Opfer. Militärischer Schaden konnte
IMrlich nicht angerichtet werden. Von einem unserer
^supfflugzeuge wurde ein Flugzeug aus dem feindlichen
.Schwader herausgeholt . Die Insassen sind tot . Ein
^veres feindliches' Flugzeug wurde bei Schirmeck zum
Mden gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
j, LLestlich Swale stürmten die Truppen das Dorf

Mze und wiesen danach mehrere von zwei bis drei
Sichen Regimentern ausgeführte Gegenangriffe ab;

Ir!- Offiziere, 1660 Mann wurden gefangen genommen.
neugewonnen Stellungen südlich und östlich der

z7̂ 8e Mariampol — Kowno wurden gestern wieder-
von starken feindlichen Kräften vergeblich ange-»"heu.

ÄZix stützen auf der Front Aipowo—Kalwarja vor,
Daj% n in die russischen Linien ein und eroberten die
.^ ersten Gräben . Auch am Orzyc gelang es unseren
greifenden Truppen, das Dorf Jednorozec (südöstlich

Thorzell), die Czerwona Gora und die Brücke östlich
ẑ vn iw Sturm zu nehmen,° bisher an dieser Stelle

ö gefangen Russen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

4,, Dem in der Schlacht am 13. und 14. Juni von der
^viee des Generalobersten v. Mackensen geschlagenen
y?8Ner ist es nicht gelungen, in seiner rückwärtigen,

rbê iteten Stellung nordwestlich von Jaworow Fuß
7k lassen. Der Feind wurde geworfen, wo er sich stellte.

* teilte mehrt sich.
> Durch die scharfe Verfolgung sind auch die russischen
zappen südlich der Bahn Przemysl — Lemberg zum

Uc*äüg gezwungen.
QĈ ru Ppen des Generals von der Marwitz nahmen
^ >tern Moszisca.
^ Der rechte Flügel der Armee des Generals von Lin-
st.bM stürmte die Hohen westlich Jesupol . Jhre Kaval-

erreichte die Gegend von Maryampol.
Oberste Heeresleitung.

Lei Mums geUkeil.
WTB . Konstantinopel, 16. Juni.

i!t ^ ach sicheren, amtlich noch nicht bestätigten Nachrichten
L eJI> großes feindliches Kriegsschiff am 9. Juni zrorschen

^vsel Kalymnos und der asiatischen Küste mfolge
n  Explosion gesunken.

SeiniHi«Flieger iider Mrlrnibe.
W78. Karlsruhe (Baden ), 15. Juni . (Nichtamtl.)

Heute morgen griffen etwa fünf feindliche Flieger
tzt ^ tadt Karlsruhe während einer Dauer von %

^vdten an . Mehrere Personen wurden getötet und

Iverletzt. An zahlreichen Stellen wurden militärisch
bedeutungsloser Sachschaden angerichtet.

Das heMk TllilGollt,,u 14"
neckren.

W78 Berlin, 15. luui. (Kmtlifch.)
Nach einer Mitteilung des Erflen Cords der Admi¬

ralität im Unterlaufe vom 9. luni ist Anfang tun! ein
deutsches Unterseeboot von den Engländern zum sinken
gebracht und die gesamte öesatzung gefangen genommen
worden. Aus einer jetzt veröffentlichten Note der bri¬
tischen Negierung über die Lehandlung der Kriegsgefan¬
genen Unterseebootsbesatzunggeht hervor, daß es sich
um das deutsche Unterseeboot „U 14" handelt. Da die-
fes Bool von seiner letzten Unternehmung bisher nicht
rurüchgetzehrt ist. mutz es als verloren betrachtet wer¬
den.

M Stalienct meKcn fliegen lernen.
Berlin . 15. Juni . (Ctr . Bin .)

Als Instruktoren sind die Franzosen Bedines und
Brindejonc in das italienische Fliegerkorps eingetreten.

39« IW SMiionen.
Kopenhagen, 14. Juni . (Ctr. Bln .)

Rach einer Zusammenstellung der ..Daily Chronicle'
entfällt von der Gesamtzahl der britischen Verluste,
258 069, genau die Hälfte auf die berden Monate Aprü
und Mai .' Rach der ..Daily Lhromcle hat England
zur Zeit 36 Divisionen an allen Fronten . (Bl . Tgvl .)

Diamanten bet„üujilnnin“.
Kristiania» 15. Juni . (Ctr. Bin .)

Norwegische Fischer fanden eine Kiste mit Diaman¬
ten im Werte von 60 000 Kronen. Es wurde festge¬
stellt, daß diese Kiste die letzte Reise der Lusrtanra
mitgemacht hatte . Die Sendung wurde dem Eigentümer
in London übermittelt.

DtnMer Unwillen über
FmnkM; Sriensitrnnn.
WTB . Petersburg , 12. Juni.

Die „Rowoje Wremja" gibt den tiefen Umwillen
der russischen Bevölkerung Ausdruck über die Schwäch¬
lichkeit und Zestreutheit der Angriffe auf der Westfront,
die den Moment zur Offensive vorllbergehen ließ, wo
der Feind durch Operationen an der Ostfront geschwächt
war. Das Blatt hofft daß endlich die angekundrgte
Offensive Joffres zur Tat werde.

Amtliches.
Muilmchl«.

In den nächsten Tagen erfolgt dre Zustellung der
Staats - und Gemeindesteuerzettel für das Steuerfahr
1915/16 und zwar den gegebenen Vorschriften ent¬
sprechend auch für die im Kriegsheere bestndlrchen Steuer¬
pflichtigen. Zur Vermeidung von unnötigen Einsprüchen
sei jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die
Staatseinkommensteuer und die hierauf entfallende Ge
Umlage für die im Kriegs - oder Militärdienste stehen¬
den Steuerpflichtigen für die ganze Dauer der Einbe¬
rufung nicht zur Erhebung gelangen , ohne daß es
einer Reklamation bedarf. Die Angehörigen der tn
Betracht kommenden Krieger werden jedoch um gelegent¬
lich mündliche Benachrichtigung der hiesigen Gemelnde-
kaffe, unter Vorlage des Steuerzettels , zur Vermeidung
des Mahnverfahrens gebeten.

Flörsheim , den 15 Juni >915.
Der Bürgermeister Lauck.

innerungszeichen mit der Zahl 25 verliehen. Den
Jubilaren herzliche Gratulation.

l Unser Mitbürger ,derLokomotiv-Oberpntzer Christopl.
Gattenhof ist nach 42jähriger Eisenbahndienstzeit in den
wohlverdienten Ruhestand getreten. Anläßlich seines
Ausscheindens aus dem Dienste wurde ihm auf Best : l
Sr . Majestät des Kaisers und Königs das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. Wir gratulieren.

x Die Mitglieder der hiesigen beiden kath. Jugend¬
vereine, Jünglingsverein und Gesellen verein feiern am
nächsten Sonntag , am Feste des hl. Aloysius,des Schutze
Patrons unserer Jugendvereine , ihre Generalkommunion.
Jedes Mitglied wird sich zur höchsten Ehre anrechnen
am Tische des Herrn zu erscheinen, zumal wir in diesem
Jahre diese hl. Kommunion für die Seeleuruhe unseres
teuren, gefallenen Vereinsmitglieder aufopfern .wollern
Der hochwllrdige Herr Präses , Herr Kaplan May , wird
das Hochamt halten und in ihm die besonderen Am regen
der Vereinsmitglieder dem großen Heiligen empfehlen.
Nachmittags ist ein Spaziergang nach Hofyeim geplant.
Der Abmarsch erfolgt vom Schützenhof aU'--. Bis Hatters¬
heim wird gefahren ; von dort geht's zu Fuß nach Hof
heim auf die Bergkapelle. Dort wird der hochwürdige
Herr Dekan „Buus " eine Ansprache halten , worauf in
der Kapelle kurze Kriegsandacht stattfindet, um den
heißersehnten Frieden zu erflehen. So wird das Reli¬
giöse mit dem Nützlichen vereinigt und. die jungen Leute
werden einen denkwürdigen Sonntag erleben. Deshalb,
am zur Generalkommunion, auf nach Hofheim! Ein jeder
fetze seine Ehre hinein, sich an diesem Sonntage als
treues Vereinsmitglied zu zeigen. Auch die Angehörigen
der Mitglieder sowie Freude und Gönner des Verein^
sind herzlichst eingeladen. Cs wird sich empfehlen das
nötige „Kriegsbr ot,, mitzunehmen._

Oestlicher Kriegsschauplatz.
2040 Gegangene auf der Front Lispowo -Kalwaria.

Russische Angriffe gegen die deutschen Stellungen
am Davina -Abschnitt (südlich von Mariampol ), östlich
von Augustow und nördlich von Bolimow, wurden
abgewehrt.

Unser Vorstoß ans der Front Lispowo-Kalwarra
gewann weiter Boden. Mehrere Ortschaften würden
genommen, 2040 Gefangene und 3 Maschinengewehre
wurden erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
40 000 Mann Kriegsbeute des Generals v. Mackensen.

Nördlich der oberen Weichsel wiesen die Truppen
des Generalobersten Woyrsch russische Angriffe gegen
Stellungen ab, die wir am 14. Juni den Russen ent¬
rissen hatten . Die geschlagene russische Armee versuch¬
te gestern auf der ganzen Front , zwischen dem San
nördlich von Siniawa und den Dnjestrsümpsen östlich
von Sambor die Verfolgung der verbündeten Armeen
zum Stehen zu bringen.Am Abend war sie jedoch über
all aus ihren Stellungen bei Cieplico, südwestlich Lubas-
cow-Cawadowka-Abschnitt (südwestlich Riemipow), west¬
lich Jaworow , westlich Saeowa -Wisznia nach hartem
Kampf geworfen. Es wird verfolgt.

Die Armee des Generalobersten v. Mackensen hat
seit dem 12. Juni über 40 000 Mann gefangen ge¬
nommen und 69 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen den Dnjestrsümpfen und Zurawno haben
haben die Russen etwas Raum gewonnen. Die Ge¬
samtlage ist dort unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienste

Freitag 6 Uhr Jahramt für Karoline Dieser,
ßi/s Uhr Jahramt für Türistoph Hartmann.

Samstag , 6 Uhr Amt für Emilie Mittel,
6yz Uhr Jahramt für Perer Gut,ahr.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 15. Juni 1915.

l Eisenbahnverein Flörsheim . Dem Herrn Vahnhofs-
vorsteher Hillebrindt wurde für 40 jähnge treue Drenst-
zeit das Erinnerungszeichen mit der Zahl 40 und zu
gleicher Zeit für 25jährige treue Dlenstzert̂ den Herren
Bahnwärter Heinrich Dörr und Peter Kinkel das Er¬

Jsraelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 12. Juni.

Borabendgottesdienst 8 Uhr 00 Min.
Morgengottesdienst 8 Uhr 30 Min . .
Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr 09 Min.
Sabbatausgang 9 Uhr 35 Min.

Ein gebrauchter

ch. Mgeil ch
zu kaufen gesucht.

Ludwig Wenzel.

beseitigt schnell und schmerzlos Dr.
Bufleb 's Warzenzerstörer - 30 Pf.
Nur bei

Drogerie Schmitt.
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Snglanäs wahres Oeficht.
In Holland wird, das ist offenes Geheim¬

nis. die Stimmung nicht immer von der
freundlichsten Gesinnung iür D 'utslllanü ge¬
tragen. Besonders in der treffe macht tick
häufig eine deut chieindliche Richtung bemerk¬
bar. Zum mindesten vers'umt man nie. sich,
wenn nur iraend möglich, in Lobpreiumoen
des enciliichen Nachbars zu ergeben. Zn diese
Siimmungsniacbe vlaxt ein aursebenerregender
Artikel, den die Zeitung ,De Haagsche Post'
vor einigen Tagen oeiöffentlichie. und der für
viele England reunde eine schmerzliche Ent¬
täuschung sein wird.
^ An der Spitze dieses Artikels steht das
Schlagwort : . Die Eng ander »nd ein großes,
ein tüchtiges und nettes Volk." So wenigstens
lauleie das Urteil der . Welt". Dieses Urte l
soll nun aber eininal etwas näher betrachtet
werden, denn in , diesen Trgen ereignen sich
D nge. die sich mit jener Auffasiung aber
ganz und gar nich> vereinigen lassen. Das
englische Volk macht, in Anreiiacht des
Einues der Zeiten, eine jämmerliche Figur.
Alan betiachte nur einmal die Berichte der
letzen Woben . Die Arbeiter fiteifett ober
ae en sich keine Mühe mehr, verlangen mehr
Lohn, ohne mehr arbeiten zu wollen und
trm 'en nicht weniger als ehedem. Minister
muffen Reden halten, der König geht in
eigner Perlon in die Fabriken, um die Ar¬
beiter zu be änstiaer, und auszumuntern. damit
ffe alle Krätte auspannen. Tie Ze tungen
schreiben, daß an der Front Mangel an Ge¬
schossen heu,che: Asquith. im Parlament be»
fragt, kann nicht leugnen. Üoer Kilchener
zieht eine gehässige Preßtehde her: die BIärler
der Opposition weroerr auf der Börse ver¬
brannt . Churchill gerät in Streit mit Lord
Firher. Dis Ministerium mußte sich seihst
neu organrsieren. Alles ein zwertloses Waten
durch schmutziges Wasser, was nicht in
weitester Ferne dem zte bewu ten, diszipli¬
nierten Bilde v>n Bo kskrast. Opierfreuviglert
und Selbstverleugnung äsinKt. das wir gewahr
werden, sobald wir nach Osten schauen, stattwe wärts.

Wo liegt der Grund ? Einfach darin, daß
die Engländer kein gro '-es Volk sind. Die
Welt beurteilt sie verkehrt. Sie kennt ge¬
wöhnlich nur die Eng ander der besseren
Stände . Man trifft sie in Salons , in Bädern,
in London oder in ihren Landhäusern. Da¬
mit bilden sich die Ausländer ein, die Eng¬
länder zu kennen. Aber sie tenneir nur Eng¬
länder, nicht d i e Engländer. Sie begegnen
nur den obersten Stänken , und diele sind ja
.tadellos " und . furchtbar nett", trotz Mangels
an ©ein und Kultur, den sie mit dem Mantel
guter Manieren zu verbergen willen. Aoer
welcher Ausländer kennt die große Masse des
eigentlichen Volles ? Doch nur der. der in
England lebte.

Der niedere Stand aber in England ist
nicht allru viel wert. Auch er hat gute Ma¬
nieren. ist fiiedsani und lreibeitslrebenv. AVer
er bildet leinen tranigen Kern in der Gesell¬
schaft. Die besten E emen e sind ihm durch
Auswanderung entzogen. Die geistige E-ii-
ryilklung der unteren Bo ks chichten lä t noch
mehr zu wünschen übrig ais ihre körperliche.
Ihre Schulen tauoen nicht v ei. Der Eng¬
länder, Lord oder Arbeiter, ist immer weniger
entwickelt als ein anderer Wen - Europäer
g lichen Standes . Er ist turcktbar engherzig.
Eine sremde Ausdruck-weise findet er komisch,
aber nur jehr wenige Engländer, auch unler
den befielen Ständen » können in ihrer eigenen
Sprache einen Brief ohne Fehler schreioen.
o er sind nach allen Seiten hin gut und stark
entwickelt. Es ist wahr : die Massen huldigen
dem Sport ; aber zum größten Teil ats Zu¬
schauer! Sie sehen sich einen FußballweU-
iawpt an : aber aktive Teilnahme überlassen
sie Bern satble .en oder Leuten aus den obersten
Ständen : Von den obern Zehnlau end haben
sie neilich das verderbliche Welten aut P erde
übernommen. Zeit und Geld verbringen die
Männer im Wirtshaus . Die Frauen aus dem
Von „nd uniöhig für den Haushalt . Die
Wohnungen sind nicht remiich, die dichtbe¬
völkerten Stadtgegenüen dun el und ichmuyig.
Zn wenigen Länder» herrscht soviel Älkohol-
mißbrauch. ist tontet Armut, ist das Leben
des Vo kes io roh und leer wie in England.

Die Wahrheil ist. daz in England zwei

scharf getrennte Stände existieren. Der kleine
»gute Stand ", der von der allen Wosiliohrt
-e'wt und alle modernen Vorzüge genießt,
und die breite 'Rosse des Volkes. die in
modern üvert inckter. verkapoter S laueret
lebt. Die Lords, die Reichen, die Grund¬
besitzer, die Groß-Industriellen beherrschen das
Land , trotz des asiaemeinen Stimmrechts.
Das Volk steht niedrig trog der emgebilde'en
Vorteile einer sogenannten Demokratie. So l
England seinen Plan in der Welt behalten,
dann muß es die Kräfte wecken, die in seinem
Volke schlummern. Vielleicht wird es durch
den Krieg wach gerüttelt : denn sicherlich sind
die Elemente von nationaler Grö^e noch nicht
veistogen. Aber in dielen Zetten macht Eng¬
land eine traurige Figur verglichen mit dem
gewaltigen Eindruck, den das deutiche Voir
- mtt allen Fehlern — heroorru t. Wir
verherrlichen nicht schlechthin die Disziplin,
aber wir ve-wei ein. ob England mit seinen
silbernen Kugeln den großen Fordrunoen
die er großen Zeit gewachsen ist. Die Eng¬
länder iehen sich jetzt einer Riesenaufgade
gegenüber: und diese kann, wie wir g auben.
n cht bewälligt weiden mit Waten durch
schmutziges Wasser, sondern nur durch eine
Vol s rait , die zu ihrer höchsten Höhe gesükrt
und e-tttwckelt wird durch Zucht und ziel»
bewutzie Organi aiion."

Man wird der holländischen Zeitschrift für
diese tüdnen und klaren, und zugleich au-
schlußreichen Worte, die so garn anders lau en,
a s die Neutralen sie lonst zu hören gewohnt
sind, Dank wissen: sie werden ihre Wirkung
wa immer st? gelesen werden, nicht verfehlen!

Der Schrei nach Erfolgen.
Der Pariser .Tewps ' berillit-t aus Rom ' Der

Verband der italienischen Schiffskansirnkleure bat
eine Prämie  van IS001 Lire  für die Be-
sabung des ersten italienischen Unterfeeboote# oder
Toroedo ''ootks a>i2nele"t, das eine erfolgreiche
Unlernebmnna ans uhrt.

Die Prämien a 'lefn Um es nicht, wenn sie auch
bei dem Ausb eisien stalienischer Erfolge als
Anreizmitlel unerläßlich scheinen.*
Streit zwischen Serben »nd Moutenc«

gr .ncr ».
Bulga -ifche Zeitungen berichien aus zuver¬

lässiger Quelle, daß zwischen Serben und
Monienegirnern in der lebten Zeit große
Meinungsverschiedenheiten wegen
Albanien  ansaebrochen >nd. Wie be¬
haupte! nurd, soll es sogar zu Zusammen-
il ö en  gekommen sein: endlich »ollen auch
die Montenegriner  gedroht hauen, sich
oen Albaniern anzuschließen.  falls
die Serben a-aen S '»tari -öaen.

verschiedene Uriegsnachrichten.
Von der mil.ZeninrbebSrde zugelasiene Nachrichten.

Ungeheure Verluste der Russen.
Nach ciucr Feststcllu'ig der »Frlf . Ztg.

ist durch die 16 666 Gefangenei' . die beider
Erstürmung der russischen Front d»rch die
Armee Mackensen gemacht wurden , die Zahl
der seit 2t»rauq Juni ge ran » euer,
sti uiie n auf weit Uber  166 666 ge
stiege».

a er .Kölnischen Zeitung' zufolge ist sest-
gesiellt worden, daß die mit großem Kral<
a uwanü durchgeü nie Gegenoffensive
der Russen,  durch die sie dem Vordringen
der Armeen Linsirrgen und Pflanzer zu be¬
gegnen luchten, die E rn se tzu n g aller
vertünbaren russischen Reserven
bedeutete. Lie Geiahr eines Stockens
der vordringenden verbündeten Armeen au,
diesem südlichen Abschnitt ist beseitigt.

Englands Kriegskostcn.
Nachdem sich die englische Regierung ent¬

schlossen hat. abermals fünf Milliarden
tbis 1. August 1916) iür Kriegsaus¬
gaben  zu iordern. beträgt die Gesamtsumme
der englischen Kriegslasten zehn Mil¬
liarden  Mark.

Diele neue Anforderung wird im Lande
mit lehr gemischten Geiühlen ausgenommen,
zumal gerade in diesen Tagen die Zahl bei
englischen Gesamloerlusie bekannt »eworden
in. Danach beträgt der Verlu i ( ns 3l. Mai)
lü 958 O f >t z i e r e und 258169 Mannlchaslcn.
Man weist von amtlicher Seite aut diese
große Ziffer hin. um die Notwendig eit neuer
Freiwilligen - Meldungen  hervorzu¬
heben.

*

Italiens Kriegsziel.
Nach Meldungen ans Lugano setzt die

Italien.sche Preise eitrig die Erörterungen über
das Kriegsziel sort. U. a. schreibt der .st opo o
d' Jialia ' : Der Krieg oürse nicht auf ben
Kampf um die unerlölen Provinzen in
Österreich beschränkt weroen. Jtauen müsse
den Krieg gegen O »erreich nur ais ein Vor¬
spiel des Krieges gegen Deutich-
land  belrachten . Das einzige Kriegsziel
könne nur sein, den deutschen Militarismus
endgültig niederzumer en. weshalb namentlich
die soioruge Unterstützung Frank¬
reichs  aur dem westlichen Kriegstchouplatz
eisoiderltch ist. - Bisher halte die ilaliennche
Zmlur  alle Artikel, die Frankreichs Un.er-
srützung sorderten, gestrichen.

Iosirer vergeblicher Angriff.
Die Rie ênschlacht, die seit nngesähr einem

Monat ohne Unterlaß im Westen tobt, ist
durch die ungewöhnsschen Vorgänge, die zur
selben Zeit in Galiz en den Russen eine ge¬
waltige Nieder are bereiteten, in den Hinter¬
grund des Jnteresies gerückt worden, ohne
>edoch an Bedeutung wesentlich nachzusteben.
Während im Osten durch die Durchbruchs¬
schlacht die Enltcheidung hervelgeführt wurde,
und unsere Truvpen im schnellen Vormai ich
Sieg an Sieg rethten. ist die gro^e Scklocht
im Westen dadurch von ungewöhnlicher Be«
derrlung. da»; sie den Frarnoten langsam ein
,,'siarpaibentchilltai" vorbereitet. Die wochen-
ange Scklachi in den Karpathen führte durch
die ständtaen Angrtsie der Rüsten, die auss
blutigue abgewieien wurden, zur allmählichen
Erschütterung des ru tischen Heeres, die dann
den Durchbruch unterer Truppen ermöglichte.
Zn weiter Vorsicht, deren große Bedeutung
er t eine kommend? Zeit in ihrer umioertreff-
lichen Art in vollem Maße erkennen w rd.
hat untere Heeresleitung o'me Üoertiürzung
und Sensationsjucht die Maßnahmen ge¬
troffen, die iür den zukün ligen Siea noi-
wendra waren, wenn sie auch manchmal dem
ungeichullen Auge nicht schnell genug er»
ichienen.

Wir stehen einer so großen Versammlung
von Femden gegenüber, daß die deutsche
Heeresleilu >g wohl die schwierigste Autgabe
zu lö en hatte, die ie ein Krieg ge eilt hat
Zn welcher Art sie diese Autgabe bisher
gelöst hak. das zeigt nicht nur der ciro e
Sieg in Galizien und an anderen Stellen
des östlichen Kriegsschauplatzes, sondern
ras zeigen ebenso sehr die Vorgänge im
Westen. Der Tag ist sicherlich niät mehr
fern, an dem jeder erkennen wird, wie Großes
untere Heeresleitung im We ten geleistet hat.
Alan bedenke die Lage unterer Leitung,
gleichzeitig den großen Durchoruch in Gackzien
zu lewen und daoei die mit allen Milleln
U'iternommene Oßenime der Verbündelen im
Wellen siegreich auizuhalten. ,■abet wäre
es verkehrt, die Kräfte der Franzosen und
Engländer, sowohl was die Anzahl, als auch
was das Menichenmaterial und die Aus¬
rüstung betrifft, zu unterschätzen. Um so
schöner wird aber der Sieg sein, der über
einen so großen und gut gerüsteten Fe .nd er¬
rungen ist.

Fast zur selben Zeit, als die Durchbruchs¬
schlacht ber Gorlice ihren Anfang nahm, er-
gristen die Franzosen und Engländer eine
vorzüglich oorbeieiteie O ensive in der Gegend
zwischen Bö.hune und Atras . Am 5. Mai
ersolgie die erste heilige Arttlleriedelchießung.
die tünf volle Tage dauerle. ohne allerdings
Die Erfolge nufzuweiien, die sich Zoffie davon
versprochen hatte. Run setzte ein stürmischer
Angriff der Imanlerie tn der Gegend Lorel.o-
Höhe—Souchez—Neuotlle ent. Tag und Nacht
machten hier die Franzolen mit starken
Kräften ihre Angriffe, in der Hoffnung, duich-
zubrechen und dadurch am diesem Kriegs-
schaup atz die Enllcketdung herveizuiüliren.
Man tann diesesBoigehenmitdenwahn innigen
" sinnen oerg eiä en, die die Russen wenige
Wochen vorher in den Karpathen unter¬

nommen batten. Auch das SchickÄ
Unlernehmniwen im We^en war das ü- >
wie das der Rtissen Im O ten. Hier wie
oelong es un 'er-n Fein ''en vermöge
starken ah'enmäß'gen ü termacht, voiu
gebend kleine Erfolge zu erzielen und «
Geländesiücke zu gewinnen. Aber die D̂ .^
stöße wurden unter schwersten Verluste" ^
Angrester aboewiesen. Die große Linie
ftronf hat sich nicht verschoben» non e>"
Durchbruch ganz zu schweigen. Zur
Zeit ietzten die Engländer mit gleich 06 »^
Angriffen ein, und am 18. Mai meldete
bereits triumphierend einen Durchbruä!- ^

Heute, wo das wahre Gesicht <>'• >
^Durchbruckes" allen offenbar ist. verlohn' ^daran zu erinnern, um festzustellen, welwk
rtngiügigen Er olge mit so großen 1
bezeichnet ivurben. Wie sieht der Ärirm^
aus !? Um so lächerlicher erscheint die
teilung. wenn man damit vergleicht was
Generalstab als Durckbiuch bezeichnet" ,
Tausende und aber Taustnde Franzosen
vier verblutet. Was will der Gewinn '
Ablain, La Targelte uno Carency dag^
besagen? Das sranzösiiche Heer, das
manche furchtbare Wunde bei
Osiensiven erhallen hat . verblutet J,

Russen in den Karow",
bat a er nicht MillionenresA

' «eolln^
sioe unA

w e die
Frankreich nar a ' er nicrir Lteiuionei» '̂"
wie Rußland . Und selbst hier sind sieoiin>̂
lich versiegt. Dte siegreiche Dechnsioe
Heeres, das allen wilden Anstürmen der
bündele» einen eisernen Wall enigegentev" ,

von weittraKN.das oroße Ergebnis, das
Ertolgen begleitet sein wird. Immer > ,
versucht Josire jetzt, wo das deutiche
in Gatizien beschäftigt ist. die Zeit zu
und allerlei Angriffe an verschiedenen
zu machen. Er vollendet nur tchnellek",
Karvalhenschicksac" des fran ö̂si chen

und Volkes. GcnNm: O. St. i. 1

Vf

politilcbe KunclicdaU.
Deutschland.

* Gemäß § 54 Satz 2 des 103
beitragsgeietzes  hat eine Berichts" '
der Veranlagung und die Nachiorveil
eines löheren Abgabebeirages zu er
wenn nachträglich neue Tatsachen und u.
weismittel besannt werden, die eine lio
Veranlagung des Beitragspn  ^
t i g e n rechljerligen. Die zuständige J,
behörde hat aber aur Weitung des
kanzlers benimmt, daß hier gewisse, G ^zu ziehen sind. Es soll im allgemeinen

Neuveranlagung Abstand genoŵ ,,cunown
inioscrn der nachzusordernde

einer
weiden.
beliag an Wehrbeilrag die Summe
30 Alark nicht übersteigt.

England.
*Zn den Wandelqängen von

gemeldet wiid. Gerückte über einen baw'"«
Rücktritt  A s g u i t h s um. als desscn
iolger in der Premierschajt bereits Ll"
George  genannt w rd.

Schweiz.
* Die Vertretung der d i p l o m a t l t®[,j

Interessen  der Schwei , in China  ,
in Zukunst durch den Botschafter
Ver . Staaten  in Peking wahrgenotN"̂
werden. Der Schweizer Gesandte hat y
Etaatsselrelär des Äußern ein ent sprechen-
Ertuchen des Bundesials mit der Begrünu
überreicht, da ; dte Schweiz keinen dtplbw
scheu Vertreter in China habe.

Amerika . ^
*Das Kopenbagener Btalt .Berlingskfstcki!

ende' meldet aus New Bork: Die Amersiwz
billigen im allgemeincn den Standpunkt ,>
Note. Sie finden darin nichts, was
o>ientatioen Austritt ertlären könne. © ie i<
gemeine Austastung in sinanzieilen und
tilchen Kreisen geht dahin, daß die Wote  %
der beilimmten Wiederholung nüherer apLi
Hingen viele Auswege für oeii
l ' che Verhandlungen  läßt . Man t"Li
daher allgemein an. da>z keine erntie
lahr für den Aobruch der diplo
ijj chen Beziehungen  besteht . AN ^
töörie ianö eine allgemeine Kulssteisî^statt.

gehen, wie der .Nordd. A. Ztg.' aus

Das Icltlame Liebt.
14i Erzählung von E. Frhr . v. Skarfegg.

(i \ m  feiinB . i

Kor.llanio eilte in die Küche. Baron Mons
lehnte sich in den Sessel und i rckte sich eine
Zigarre an. Was würlen ihm die nächsten
Stunden bringen?

Aus rer Küche erklang etn durchdringender
Schrei. Das Küchenmäöchcnkam jchreckens»
bletch bereingestürzt.

»Was gibt es ?"
.Konstonto hat sich am Gaskocher dte Hand

herrschte sich sofort und antwortete : . Einein¬
halb Jahre beim 74. Infanterie - siegiment."

.Und daun ?" tragte der Baron.
»Als der erste lerbo-bosnitche Aussland

ausbrach, bat ich. von der Pflicht befreit zu
wer den. gegen meine Landsieule kämpien zu
müssen."

»Du hast zwei Söhne ?"
i . Jawohl . Sie dienen beide bei den Kaiser«
lagern."

i Tann ließ sich Baron Mons von der Hei-
'•mal des Dieners erzählen.

verbrannt.
. " ou en Sie zum Arzt hinüber."
.D e Küchln veroindet ihm schon die

Hand."
. ''"'rnt also, was sonst?"
.Dar « ich den Herrn bedienen? Konstanto

bat ,zch so erschreckt, dag er sich meoeriegenmöchte."
Im ersten Augenblick wollte Baron Mons

seine Zustimmunggeoen. Aber ihm fielen recht¬
zeitig die Weitungen des Inspektors ein.

»' lonstanto mag sich vom Arzt verbinden
kaffen, wenn er Schmer ten hak. Er toll aber,
bevor er in seine Kammer geizt, zu mir herein-
lommen. Sie bringen mtr den Lee — dann
geht alles zur Ruhe."

Das Mädchen verschwand. Als sie den Tee
brachte, erschien hinler ihr Konilanlo.

Baron Mons betrachtete ibn etne Weile
mid nagle dann : . Hast du noch große
Schmerzen?'

«Olein. Herr Baron ."
»Wo halt du gedient?"
Konsianlo zuckte zusammen, aber «r be»

Inspektor Wellace hatte von der Terrasse
aus . hinter einem P eiler verdorgen. das Hm
uni Her im Hause mit angeieben. Ais das
wlädchen den Tee serviert und nachdem sie im
Vorraum das Licht ausgeschaliet hatte, war
Wellace schnell in die Tür eingeireten. »n«
mitteloar nachdem sie Baron Mons wieder
geöffnet hatte.

Ganz ieiie schlich er sich in das obere
Stockwerk und batte bald die Räume ae-
sunden. in denen Konstanto wohnte. M .t
scharfem Buck musterte Wellace das kletne
Zimmer, in dem er hcu'e nachmittag getesten
hatte. Er überzeugte sich ,o ort. daß noch
alles unverändert stano. Schneit nahm er
den Köter beruner uno halte ihn auch batd
mit Leichtigieit geöffnet. Er naom ein Matz
aus der Tasche und verglich die Zonen- lind
Außenma e. und was heule nachmittag nur
ais ein zufälliger Verdacht in ihm rege ge¬
worden war. be läligte itch jetzt und ward zur
Gew ßzeit : Der Koffer, der ous ieinsiem
Äuchtemeder gearbeitet war. hatte eine doovett»

Wand. Mit großem Eifer machke sich Wellace
au die Unterluchung: er drückte, tlopcke und
schättelie die Handgriffe, schoo h'er an einer
Verichnürung. zog da an einem Riemen,
brüllte aur jeden Meisingknopst von denen eine
große Anmiil aus den Außenseiten angebracht
war. Aber es war alles oergebiich, und
schon wollte er seine Arbeit einuellen ous
Furcht, die hal te Stunde könne abgelausen
lein und Kon anto zurück ommen. — Da
süblte er bei einer nochmaligen Besichtigung
eine kaum merkliche Erhöhung aus dem linken
inneren Bügel des Koffers. t)r drückte und
schob und — Wellace hätte beinahe einen
Iuoelschrei ausge totzen - von der linken
Häljle der Hondiaiche löste sich eine kleine
Klappe und vor ihm lagen die vier weißen
Karlen, die Baron Mons weggewoilen batte
und außerdem eine Menge ktciner weiter
Puloerchen in Packungen, wie man sie in der
Apotheie erhält.

Am liebsten halte Wellace die vier Karten
zu l,ch peiieckt. Auer er lütchtete. daß Kon»
stanlo mogljcherweie durch das Verschwinden
der Karlen gewarnt werden könne. Er be¬
gnügte sich damit, eines der Puloei chen zu sich
zu stellen, nachdem er sich überzeuat hatte, daß
alle die vieien Pu .verchen von g eicher Form
und Farbe waren.

Nachdem er sorgsältig alles wieder in der
Ta me oe packt hatte, sie oi dnungsgemitz ver»
schtoffen und an ihren P atz gestellt hatte, ging
er vorstchlig in das erste Stockwerk hincktr
und horchte hinunter. Nach seiner Berechnung
mußte die lialoe Stunde um sein. Er wartete
darum, aus einer Turs siwelle stehend, cu, bis
Konstanto üerau,kommenwürde.

Der Diener kam bereits nach kur'ec Äk.
Als er oben seine Tür geschlossen batte. fQ
b?r Jnipeklor hmad, von dem Baron 'n
grozer Ungeduld erwartet. . a

»Jtuti erzählen Sie ." begann Baron M""'
»sie werden begreifen» daß ich au .s äußtögespannt bm."

»löerr Baron ." entgegnet? Wellace. fl
muß Smett Die betrübende ErLffnuna .
daß sich mein Verdacht gegen Zhren Die ^
durckgus bestätigt. Ich alaude überzeugt̂ -

m rr  ber Urheber des lellEtz.
Lichtes ist. das er entzündet, um seinen
flcfeüen ein Zeichen zu geben, sobald
roefenö sind — haben Sie übrigens b1.*
fd'Dn geprüft, ob aste Ihre Dokumente e9
Han en sind?"
r Lfa «‘e, Jl,nen schon, baß dies mf
le" e Arbeit ist. ehe ich mich zur Ruhe
^^ ^ - . W!e kommen Sie darau ?" . „n
. . lch überzeugt bin. daß Sie ",

emes Di.fer Do umente vermissen werden-
Ein ungläubiges Lächeln glitt über °

Zuge des Diplomaten. Wellace aber fuö1 ü
bemifott : 0. . würden mich ve,binden, wen«
letzt sosort eine Unter uchung vornehN?
wurden. Lassen Sie mich in das
^mmer freien u«d schließen Sie hinter »
,,E Tur. lo bleibt Ihr Geheimnis getva" ^
unJ\ i Eann mich überzeugen, ob iä) ^
recht hatte." .,

Baron MonS willigte ein. Er Netẑ
Iitspe .lor in das Nebenzimmer tretest *
fajlOH hinter ihm die Tür. . .m

dauerte aber nicht lange, soem.Tr naer nicht lange, so
Wellace aus dem Ärdeirs..immer eineub*1 {
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' “Teurer BcFucb.
— Zeppeline über England . —

Die englischen Berichte tprecken immer
«was spöttisch von . Besuchen " eer Z "pveiine.
^ er Besuch , den unfeie Zeppeline rm Mai
ttver Newcastle abstatieien , ist den Engländern
»och reäst teuer äu  stehen aekommen . Ein aus
Aremen stammender deuiicher Seemann . Franz
, ' ange . der an Bord des Damviers »Ba a-
narie " in Norfolk in den Per . Staaten eintras
Und dort abgemustert wurde , hat einem Ver-
neier des .Baltimore Correspondent . nämlich
interessante Austünste über de !en Zevpel 'N»
oesrich gegeben , Franz Klange bekand sich zur-

der Zeppelinoperationen in Newcastle . Er
k§zählt folgendes:
. Im Haien m  Newcastle lag der noch rm
Ausbau befindliche Dreadnought . Resolution"
zwischen alten Tauckvoo en und zwei im Bau
Afindlichen wuen Unterseebooten . Die
Zeppeline wurden von einem Wächter auf
-wer Runde bemerit , der das Warnungs-
fignal gab . Somit wurden alle Lichter ge¬
eicht . Die deutschen Lujiichiffe — es waren
drei — warfen etwa 26 Bomben über New»
-alle ad . wooon drei auf das neue Schiri
Helen. Sie demolierten nicht nur das Schifis»
üufiere und den inneren Bau . sondern rissen
ouch eine ganze Seile der Panzerplatten ab.
Dadurch ist die ganze moderne . Resolution ",
-sn 28 000 Tonnenfchtff . das bereilMdiesen
Sommer in Dienst gestellt werden sollte , nach
udereinsirmmender Aussage der Doclarbeiier
wtal unbrauchbar gemacht worden . In der
«ladt Newcastle wurden , so er ählt drr
»euische Seemann weiter , durch die deutschen
Bomben vier Hiusergeorerte völlig zeifiöit
Und ein nach Millionen zählender Schaden
ungerichtet . Im benachbarlen Northshieds
wurde das Rathaus wie vom Erdboden weg-
üefegt . Im Haien von Newcastle lag zu cet-
ieiben Zeit das in >er Seeschlacht in der
Nordsee beschädigte Schlachtschiff . Lion " tief
wr Wafier mit augenichemiich sehr schwerer
Havarie . . Lion " halte , wie der Seemann
deutlich sah , ein gewaltiges Loch über der
Wasserlinie in der Seile und einen abge-
Aossencn Schornsbin . Alle Hospitäler in
Newcastle waren von Verwundeten überfüllt,
uno ,m Mürz batte man dort gerade be¬
gonnen . hä zerne Baraäen für weitere Krönte
Uno Verwundete zu errichten , übrigens stellt
^ fich setzt lieraus . bast nicht nur die Um¬
gebung Londons , sondern oie Themsestadl
lelbit von den deutschen Bomben . besucht"
wurde . Einwandfrei ist nämlich jetzt sestge-
üestt . daß eine ganze Anzahl von Bomben im
dst !chen Stadtteil , unweit der bekannten
Londoner Docks , niebergegangen ist, ferner
eine Bombe in der Liverpool Street , wo drei
Hauser zertrümmert wurden . Beionders schwer
Ni die Gegend um die Broadstreel und Liver¬
pool Streetitation mitgenommen worden , da
die dort befindliche Eisenbahnbrücke , die über
e>n breites Säitenenbett jü trt . zerstört wurde.
Burch polizeitiche Absperrungen wurde das
Betreten dieser Gegend auf mehrere Tage
beri -oicn . Die bis zunr andern Mtliag
dauerttden Brände verursachten großen
Schaden.

Wie man fich erinnert , meldeten die Eng»
wnder damals schüchtern , es seien in London
-wige Brände enluanden . man wisse nur nicht,
db sie aut den Zepvelinbesuch zurückzufühten
Wien. I --tzt weist man es!

Von  Nab nnd fern.
.. Neuerung bei den Lottericloscn . Dle
Dotter ikdire . lion hat sür die bevorstehende
^ vreußtick » süddeuitche (232 . preußische)
KlastenIoUerie bei den soeben herausgegebenen
^oteii eine beachtenswerte Neuerung einre«
whkt . Auf der Rückseite sind genau oie
Arhungstagc der einzelnen Klaffen angegeben,

eie Tage sind der 9. und 10 Juii , der
und 14 August , der 10. und 11. escptem-

"kr uno der 8. und 9. Oltober . Die vier¬
wöchige Houplztehung beginnt am 6. Novem-
per . Auch tu genau oetmeift , wann für jede
einzelne Klaffe die Erneuerung der Lose rr-
wlpen muff . Man er hält oadui ch von vorn-
Netetn einen Überblick über die ganze Ziehung.
, Eine veno Radtumqnellc . Der Wirt »nd
^onockor Manegold erboz .rte auf «einem Hof»

„n . . ■. . ..» Tr

drückten Sluftcfcrei des Barons , und ehe er
Noch einen Entschlu ? fassen konnte , was er
btzt beginnen solle , stürzte Mons mit allen
Beichxn des Entietzens herein.

»S .e baven reckt ." flüsterte er verstört,
»ick kann es nicht fassen ."
, M >t diesen Worten zog er den Inspektor
”J das Ardeilszimmer , in dem jetzt Oie isenster-
wden herunter gelassen waren . Baton Mons
deutete nach der ltn .en Wand , dort war . wie
wtzt der Jnspeitor jeststellcn konnte , der Ge»
Wimschiank . von dem Baron Mons ihm er¬
zählt halte.
. »Bor ollen Dingen , lieber Baron , keine
M regung , soweit ich die Sachlage durch¬
schaue . wird Ihr Dokument morsen wieder

feinem Platz liegen . Im übrigen find Sie
p » n gewarnt und vermögen beizetien Ihre
Ntaßnghmen zu ireffeu . Wir wollen den Iall
kianz ruhig und iühl erwägen . Schließen Sie
" >!o zunäch -i den Gehetmfätrank wieder . Jetzt.
?a Sie wissen , daß Ihr Geheimnis verraten
üt . werden Sie ja le .nen veionderen Weit
daraus legen , dag ich den Verschlug mcht
Wimen lerne ."

»Äelbstverständlich nicht !"
^ »Wollen Sie mir iaaen . welcher Art das
Do „ ment ist. bas Sie vermissen ? "

»Es sind Au -zeichnungkn über tlnterredun»
mit Ba ! andtplomaten

^ »Befanden sich auch iviche mit Herren aus
Nußlanö darnnier ?" >

»New ! Sett dem vorigen Monat find wir
'Ui Ber .ehr mit Rüsten zurückhaltend , weit wir
la doch mit der Müglichtett liar .er Vrrwiä»
Uing ^n rechnen münen !"

t »Vertrusten Sie Originale

raum in Neuhaus bei Paderborn bei der
Suche nach A aster in 190 Meter Tiefe eine
Minera g teste . Eine Untertuckung des Waffers
iübite zu der Feststelluna . daß die 18 Grad
warme Quelle Kielelläure . Radium und
schweflige Salre enihäli . Manegold trägt fich
wir der Absicht , das Mineratwaster zu Heil¬
bädern zu verwenden.

Ei « neueiitdecktes Hünengrab auf Strlk.
Aus der Iniei Sn k. dickt am Kampener
Babnhof . ieewäris . ist vor kurzem ein Hünen¬
grab entdeckt worden , das nck als von großem
archäologischen Wert beiansaestellt bat . Der
Direktor des Vfieler Vrovinzia -̂ Atuseums bat
sestgeitellt . daß das Grat edmio gut erhalten
ist wie der Deng -Hoog bei Wenningstedt , der
den meisten Badegästen Sy ts läng » bekannt

bestand anzeigen mußte, dreimal je 180 Pfund
R gqen und ie 43 Ptund Wetzen auf den Boden
iecher drei tceu-r in -e verschleppt und dann in
feiner Anzeige an -, gebm. daß er im ganzen nicht
me'̂ r bestl-e als zwei Zentner Ge reibe. Der An-
eestnate bebnupie e, das verschleppte Getreide an
iei eHeueiling »verkauft zu habm . Derwerichts-
hnf fchen te leinen Anaaten leinen Glauben imd
erhöh e die Slraie auf drei Aionaie und zw.i
Woch n Ge'änqris.

L-emberg.
Der Schlüssel des ru 'sischm Widerstandes.

Unawhaltiam schreiien die verbündeten
deutschen und österreichischen Heere in Gaiizien
aus der Siegesbahn vorwäils . so daß wohl

Tum 100. Gecienktage c!er 8 cbLacdt bei ßeUe -)4 iliLr.ce.
Der Löwenhüzel bei Mont St . Jean.

Am 18. Juni war e?, als vor 100 Jahren das
französische feeer unter Napolcon von Blücher bei
Belle-Alliance entscheidend ae chlag.m wurde, io
daß das Schick al Na "o!eons besseret war.
Naro > on giaudte die Engländer im Rückzüge aus
Biüstei . Diele de ogen aber, nachdem WeUmgton
mt N y bei Qtaire -Üras gek.imp .t haue , die
Stellung zwllchin Braine -la Leur und dem
Meierooi Papelotte . Napoleon belchloß. die
Enaländer hier sofort onzugretfen. Es entspann
fick ein heißer Kampt. der den gan -en Tag über
tobte und in welchem die Iranzosen allmählich die
Oberhand gewannen. Fast schien eS. üaß die
Engländer unterliegen sollten, als Blücher mit
sein-n Preußen -nr rechten Zeit a!s Netter in

der Not auf dem Schlabtlelde einteai.^ Sofort
worden die veiiorenaegan enen Me .eegöse ange-
grtffen. Wenige Äimuten spiter wurde ichon hol'
im Rücken dec Fran o en Planchrnois von den
Preußen gestürmt. Als die Franzo en in wilder
Verwirrung flohen, letzte Gneisenau mit der ge¬
samten Reiter t zur Veno 'guna ein und vollendete
so Napoleons Niederlage. ' Groß mar die Beute,
unter der sich auch der Lagen Napoleon ) mt
vielen Schätzen befand, der uns in G navpe in
die Hände fiel. Zur Etinnernng an die Sch acht
wurde ein 40 Meier holles Deulmai in ,(otm
eines Hünengrabes bei Aioni St . Jean errichiel,
das den niederländischen Löwen auf einer 10
Meter hohen Säule trägt.

ist . Bei dem „neuen " Hünengrab allerdings
fehlt der mit Steinen ausqelegie Zugang.
Aber es sind wertvolle Sacken gc unven
worden : Urnen . Kannen . Skelette aus der
Zeit des Deng -Hoog -Baues , etwa 3000 vor
Christo.

Mord aus Nationalitätenhast . Nach
einer hettigen S -ene erickoß der Lyoner Che-
miier Batbier leine 25 jährige Gattin , eine
geborene Münchenerin , die wegen ihier
Nationalität seit Monaten in der Familie
schwer zu leiden hatte . Barbier ersta ' ieie
polizeiliche Akeidtmg von seiner Tai ; feine
Verhaltung unierbiieb.

Brand eines schottischen Schlosses.
Nach einer Meldung des Reuterichen Bureaus
ist Dunrobincastle . eine Ickouiiche Besitzung
des Herzogs von Souiherland . vollständig
nievergevrannt . Die in dem Schloi ' e unier-
gebrackten Berwundeien sowie die kostbaren
Gemälde konnten gerettet werden.

©mchtsballe.
Biclescld . In ganz raffinierter Weise hat

fich der Landwirt Auonst Gegner von Ooerjöllen-
beck gegen die Veiordnungm des Bundesrals
über ‘ den Getreidebestand vergangen. Dos
Schöfienoericht zu Biele eid hatte i '.n mit Rücksicht
aus die Mißachtung dieser Bestimmungen zu e»»tr
Gesängniestiase von einem Atonal oerurteikt.
Gegen die es Urieil war von G. und auck von
d.r S aatranwaitfchait , d.e e ne Höhere Be¬
bra ui g wun chle. Betufung eingelegt worden.
Der Ängetlagie hat. als er seineü G.tte .de-

Die Einnahme dieser Stadt nicht mehr lange
aus sich warten lassen durste.

Lemberg ist die 5zoup uadk des österreichi¬
schen Kroniandes Gastzien und liegt an den
Usern des Baches Peltew , eines Zufiufies des
Bug . in einem engen Taiiessel . von Hügeln
umschlossen . Es ist eine schöne und gut ge-
baule Stadt mit mehr als 200000 E .n-
wohnern . Häufige Feuersvrünfte und der
dennoch wachsende Wohlstand haben in
neuerer Ze .t Anlaß zur Veisckönerung und
zum Ausbau Lembergs gegeben , das jetzt
einen Platz unter den sckönnen Städten der
östelretchtich -ungarijchen Monarchie einntmmt.
Zu den bemerkenswertesten Gebäuden gthort
die Dominikanetkirche mit dem schönen
Denkmal der Gräfin Borkowsta , das von
Thorira ' dfen entworfen wurde , ferner das
neue Rathaus , das zu den schönsten dieser
Art im Reiche gehört , und dessen Uhr . die im
polytechnischen Institut in Wien angeiertigi
wurde , zu den vorzüglichsten in Europa zu
rechnen iit . Von weiteren Gebäuden sind er-
wähnenZwerl der Doin des gricchitch -kalhoz
ltschen Metropoliten , die gro e lateinische
Lathedraltirche und die massive Bcrnhardiner-
kirche mit dem Grabmal des heiligen Johann
von Dukla . des Schutzpairones der Stadt.
Der große , ein regelmäßiges V ereck bildende
uno mit vier schönen Biunnen versehene
Rmgvchtz . in deffen Milte der 80 Meier hohe
impo ante Siaoituim , etner der tchöiisten in
der Monarchie , erbaut ist. bezeichnet den
Aiitte .punkt der S '.adt . von dem aus ztemstch
gerade und schöne Straßen nach allen Rich¬
tungen auslau en.

„Ja : denn ich sende jeden zweiien Tag die
Berichte ein ."

„Wie ist nun die Sache mit dem Verschluß
dieses Geheimtchrankes . Herr Baron ? "

Baron Mons schaltele die Deckenbeleuch¬
tung ein . so daß sich nun ein Meer von Licht
über den Raum ergop.

.Sehen Sie hier, " sagte er . auf ein vene-
tianisckes Porträt weitend . . Der Rahmen
dieses Bildes birgt einen wesentlichen Teti des
Geheimnisses . Die reichen Ornamente frnd ge-
wiflermaßen die Schlüssel ."

Er deutete aus eme zierliche Rosette.
.Selten Sie hier , diese llkoseite . die an¬

scheinend einen Nagel Irönt . der das Bild rn
der Mauer seiihält , ist in Verbindung mit dem
Weinlauo am oberen Rahmen das . Sesam
öffne Dich " : denn das Bild deckt genau den
Sckrank , während die Rahmenoinamenie
jedem Uneingeweihten verbergen , daß der aste
Venelianer gleich am einen Schatz hüiet.
Dreht man nämlich biete Rosette einmal
herum und verjchievt mau dann das Wem-
laub nach oben , jo küßt sich das Bild herurster-
nebmen ."

Der Baron hatte ĝanz langsam die Rosette
gedreht und das Ornament nach ooen ge-
ichooen . jo daß es mm ein gutes Stück über
den Rahmen hinaus !agte . Dann naum er
das Bild ab . Auch jetzt ward der geheimnis¬
volle Schtank nach nicht nchtbar : denn de
Fugen seiner Tür paßten sich ganz genau dem
Tapetenmuner an.

Weiiace war erstaunt . Er kannte vielerlei
Geheimimrän e. denn in Amerika gehörte es
ja eine Zsitmng zum guten Ton , einen totchen
Schrank zu haben , der voUstänoig dtebes - uni ‘

feuersicher , einen Tresor in der Bank ersetzte,
rsiatürlich ivurüe beionders in den H intern
der Bktll ard ite gro , er Lums mit diesen
Schrän en getrieben . Hier aber sah er zum
erstenmal einen Mechanismus , der restlos
olle Äwotderungen erfüllte , die man an einen
OÄeheimschrank stellen konnte . Auch wenn das
Bild nicht als Schutz gedient hätte , wäre der
Schrank nicht sichtbar gewe ' en.

Der Inspektor unter Uchte die Wand pein¬
lich genau , aber er vermachte nicht ein Schloß
oder einen Riegel zu entdecken.

.Wie öffnen Sie nun ? " fragte er.
»Das ist außerordenlitch eintach . Das

Schloß befindet sich unter dem linken Naget,
an dem das Bild hängt . Sehen Sie so."

Er drückte aus den Nage .kops und die Tür
des Schiankes iprang au .̂

.Nun erst tritt der Sckiüffel in Tätigkeit.
Sie iahen auf der Jnneniür ebenfalls Oina-
menie . Wenn die lange Ranle langsam um
ihre Achje gedient w ro . taffen fich die vier
Ro eilen ebenfalls drehen . Und sehen Sie.
hier , die rechte Rosette verbirgt das Schloß ."

Er nahm aus leiner Tasche etnen tleinen
Schlüssel und bald war öte innere Tür ge-
ößnet.

.Hier ." Baron Mons wies auf einen
Sio ; Dokumenie , »fehlen zwei Blätter ." Auls
neue drohte ihn der Ärger zu üvermannen.

»Ich bin überzeugt , daß biete Dokumente
sich wieder onnnuen , voiausgesetzt . da >r Sie
über ihren Verlust fchwetgcn . d. h.. daß Sie so
tun . a .s hätien Sie den Verlust üoeroaupt
nicht wahrgenommcn . Haben S e an Jhiem
Diener ieme Veländerung wahrgenommen ?"

.Nein, er mar wie immer. Äkur verlanat«

Die Stadt ist reich bestellt mit wissenschast«
licken Anstalten . Obenan siebt die im Jahre
1784 gegründete Franzens - Unmer 'itSt . Bis
ZUM Jahre 1862 war die Unterllcktsfpracke
deutsch , ist aber jetzt polnisch . Zur Univerütät
gehört eine 90 000 Bünde und 300 Hand-
schifften umfassende Bibliothek , ein schöner
botanischer Garten mit einer Gärtnersstule
und zahlreiche andere Sammlungen . Au er
der Universität hat Lemberg eine technische
Hochschule , eine sorstwirischafflicke Lanies-
lebran ' ialt . eine lanüivirtichaiti ' che Unterrichts-
anstait . die sich in dem nahen Dorie Dubiany
befindet , und mhlreiche Gymnasien und Real«
ickiulen . Für Kunst und Wissenschaft ist das
Offoiinskiscke literarische Nationai -Jnstiut von
giosier Wichtigkest . das eine bedeutende
Bibliothek mit groß >n Sammlungen von
Hand -eiämungen und Kup ersticken . Ge¬
mälden . Münzen und Medaillen , von Minera-
kien . Muscheln und Iniköten

Lemberg ist der bedeuiendoe Handels - und
Gewerbevlatz Ga iziens . bat alle Arten von
Handwerien und Gewerben , namentlich Rn«
iogliolikör -. Eisig - und Sei ' en -avrilen : tet«
Handel ist iast ganz in den Händen der studen.
die mit der nordwestlich von Lemberg ge¬
legenen Stadt Brody einen ichwunohaslen
Exvorchnndel unt ^rbaiien . Besonders i° oha ' k
ist die Dreikönigs -Messe . die von Neujahr an
sechs Wochen lang dauert : nument ick findet
nch da auch der volniicke Adel ein . der hier
seine Hauptgeichäite abmackt . Interessant ist
der hart bei der Stadt emporsteigende Franz
Jo 'e 's -Berg . Irührr Lyta oora genannt , mit
den Ruinen der alten Lömenburg : er ist jetzt
durch zierliche Anlagen und Laubmäldchcn zu
einer reizenden Promenade umge ch rnen.

Lemberg wurde von Lew oder Leo Dam»
fomic ’, Fürsten von © alter um das Jahr 1270
gegründet und nahm seinen Au ichwung . r>ack-
dem Gal cz. die rühcre Öaiivlstadt di s Lan neS,
von den Ta ' aren verwüstet wordeir war.
Im Jahre 1340 wurde es von dem Poienkömge
kiasimir dem Großen erobert , erh d » 13 :2
beutio es Reckt und war die Bauplsted ' der
poini chen Provinz Neusten (Tt >n -a Iiussia ). .
feit dem 17. Jahrhundert der Roiwooscha i
Lemberg Rotrurlanüs . Durch die erste Teilung
Polens fiel die Stadt im Jahre 1772 an Öster¬
reich . u stcr dessen Schutze es immer mehr
emvorbiühte.

Das Teflamcnt des Gesalicncn . Bei
Ausbruch dis Krieges wurde der Quer urier
wohlhabende Kaufmann Löhne a '2 Maiine-
olftat zur Fahne einberu ' en . Vor einiger Zeit

traf nun die Nachricht ein . daß Lö . ne im
Februar dieses Jahres den Heldentod fand.
Jehl stellte sich heraus , daß der Ge allene wie
in Vorahnung seines nahen Todes lurz vor
seinem Einiritt rns Heer ein Testament ge¬
macht hatte , laut dessen die Sladt Querlmi
ais alleinige Erbin seines namha !en Ver¬
mögens eingesetzt ist . Der Erblaiser bat an
tein Vermächtnis die von edier sikächstcnstebe
zeugende Bedingung getnüp t . daß d ê Zinsen
des Kapitals zugunsten der Witwen und
Waisen van im Kriege gefallener Querjurler
Einwohnern Verwendung finden sollen.

Die (Aranatcn -Wnnsckiclrute . In den
Gärten einer Baumichule irr Nancy wurden
mit einem von dem dortigen tin verntäls»
vrosesior Camille Gution eriundenen Apraiak
mierrssanie Versuche unlernommen . Dieter
Apparat stellte auf nicht näher erklärte Art
das Vorhandensein von Granaten und anderen
Geichosien im Erdboden lest , soscrn i .e nickt
mehr ais 40 Zeniimenter tief liegen . Mit
Hilfe dieser Eifinöung sollen Unfälle ver¬
hindert werden , die beim Pflügen und Be¬
bauen der Felder , aut denen Schwebten siait-
tanden . durch Explooieren wcht krepierier G >»-
ichosse entstehen tonnten . Es wurden arrgeb-
Itdi befriedigende Reiultäie evielt.

Goldene , Morte -.
Wie ost hat ein kleines Volk ein gro ' es

Krieasdeer durch Gottes Willen übcrwundcu!
Und Gott ist mit denen , die in der G >duld
verharren . Koran Sure 8,

Gleichheit ist immer das festeste Band der
Sc ) finCT ORUCWu. ^KMoräIs«cao a.J.M.. jaaun

tine Kammer aussuchen zu können.
5? and ihm Schmerzen machte ."

seine Hand ?" ' „
Ja , c» hat sie sich in der Küche ver»
nt ."
Lr ist ein geriebener Gauner ." murmelte
ace . Laut lüg e er hinzu : »Ohne Biveiier
er an der Hand eine Kratzwunde . Dr « Ge¬
lte mit dem Verbrennen ist naiuri !̂ ,
in sinn ." Er erzählte dem gespannt au,.

dem dumlen Flur . .
»Dabei hat dkr Bursche eine tuchtiM

Schramme abbekommen und um lästigen
Fragen zu entgehen , hat er die Verbrennung«
geschickte -inszeniert ."

»Was soll nun werden ?"
»Zunächst müssen wir abwarien . ob sich die

Dokumente wieder anfinden . Sie sind ge-
wit . daß Jnr Diener das Geyeinmts des
Schrankes nicht kennt ? "

. ' ' as ist gan , ausgeschlossen . Nur Dn
von Bergheim , der einen Reset vescklüffei hat«
und ick tennen das Geheimnis . Ich wo .me
teil sieben Jahren in jedem Sommer hier.
Ich bin überhaupt der erste Mieter hier und
zahle Iahresmiete . Es kommt aiso außer mir
auch niemand in oas Haus . Als es noch mt
Roobau war . Haie ich es gem eiet , und da«
mais wurde aus meinen Wunich und nach
meinen Angaben der Schrank angelegt ."

»Natürlich ist das Geheimnls doch auch
dem Erbauer bekannt ?"

»i 14 tFortiedmia kolgtI



Keine abfärbende ttlassercremet

schuhputz Nigmn
gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen

nicht abfärbenden Hochglanz!
Sofortige Lieferung!

Auch Schuhfett und Seifenpulver Schneekönig (erst¬
klassiges Produkt) u. Veilchenseifenpulver Loläpsrle.

Elegante neue BeerfübrerplaRate!
Fa brikant : Carl Qentner , Süppingen (Württbg .)

Bekanntmachung.
Unserer werten Kundschaft zur Nachricht, daß wir

Msere GMDe oiimil-er heiW
Mmmt  non nmömitt.1—|,4Uör

Die Tlörsbeimer metzgcrmefster.
Sie Seimbesmdenim oeloHener Krieger

von den Schlachtfeldern des östl.-westlichen Kriegs¬
schauplatzes übernimmt

BeerdiggW-Miillt »proPatria“
Frankfurta. M . Sergmeg 12/14 Tel. Hanfa3134
Unsere fortgesetzten Ueberführungen und die dadurch ge¬
sammelten Erfahrungen verbürgen gewissenhafteund

prompteste Ausführung. Is »elereoren.

❖♦
♦♦
♦
♦♦
*

Kriegskarten
Atlas

G enthaltend io Karten der verschiedenen
& Krlegsschauplätze.
♦ Handliches Taschenformat.

Große Maßstäbe . Vielfarbige Drucke.

$ WktWe Liebksgalie.
❖
♦
^ Zu beziehen durch die
♦ Geschäftsstelle der „Tlörsb. Zeitung'

♦
❖♦
♦
♦♦
#
#
♦

r
Job. 6umd. Jlör$beitn

Grabenstrasseu
empfiehlt

Zigarren
Zigarreffen

Rauch, *Kau * u Schnupf*
Tabak

# MnfiisfortefH Schreidmüterial.*

beseitigt radikal „Haarelement"
Reinigt und erfrischt vortrefflich
die Kopfhaut. Entfernt die lästigen
Schuppen, das Flitschen 50
Nur bei:

Drogerie Schmitt.»fandscheine,Zahngebisseu.TeileGold, Silber, Double, Brillant
BMartinjr .Mainz, Klarastratze23

Druck

» Ms (.50  H . *
♦
♦
#

Sachen
für alle Zwecke

fertigt an

Heimilh DreisW
BiiOnnkerei

KüktWuserMe«.

Meklw-slikdet.HWomi"
enthaltend 17 Vaterlandslieder für Klavier zu 2 Händen
mit unterlegtem Text zum Singen für eine mittlere Sing-

stimme(oder einstimmigen Chor.)
Jedes Lied ist vollständig wiedergegeben und kann daher
auch für sich allein gespielt oder als Begleitung benutzt

werden.
Preis Mk. —.50.

In derselben Bearbeitung erschienen ferner:
17 Volkslieder * Mk. - .50
18 Studentenlieder „ —.50
Alle drei Ausgaben zusammen „ 1.—

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung
und direkt vom Verleger gegen vorherige Einsendung des
Betrages.

$.  z . lonoet, Köln». Rh.

Altes
Kupfer , Rotguss,
Zink , Blei , Eisen
kauft zu höchsten Preisen gegen

Kasse
Car! Dillmann

Höchsta M., Hauptstr. 13.

Möbliertes Zimmer
mit Balkon , in neuerbautem Hause, inmitten des

Ortes , an Herrn oder Dame

billig zu vermieten.
Näheres ui der Expedition dieser Zeitung

ss. Miirter» Wen
Minner» touren

rohen unk hekochlen Winken
n. SweineWimIzn.» Hielt,Sirtfleitt eit-
Franz Racky , Eisenbahnstr. 60.

Jeldpost-SctotcMcIn
Jeldpost-Karten• •

emuMIt HeinricĥDreisbach, Mihünlerlirnhe 6.

Im Fluge durch die ^ A/elt
heiindet aick jeder L,eaer der Berliner jllustrirten Zeitung,
üe mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Photo¬
graphien und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt.
Verlangen Sie gratis eine Probenummer  und den
Anf a ng  de « lautenden Romans von der Expedition de»

Berliner JUustrirten Zeitung
&*rim  iSW63 . KjodbwstraÄ« 22-24»

■- c ' / V>
( ! .- ■/ cm
6 9

, .
kj  .

“' "' äffende
Ortginal -Abfiiilun/? der , h»rf

Cognacbrennerei Schar! acnoc
G. m , b . H., Bingen a. Ri1*
ln Flörsheim zu haben beik

Diofttr  ie SchmckZ

empfiehlt

iciarti IM
Wnlerhelni
Tel. Römer 4251. Tru^ ,z

Berliner Abendpvft
Sie kostet mit ihren Gratis-Bcilagcn
Illustriertes SonntagS-Unterhaltmigs.
Statt „Deutsches 4K ' »
drrhrim " und „Gerichtssaal
nur 6V Pfennig monatlich

Mit denÄbenbzügen

Man verlange kostenlos«in
StäglgesProbe-Aboimement

«erlag Ollste« Sc So. Beilw SW»

geht die„Berliner Abendpost" nach
mehreren tausend Post-Orten. Ihrer
Reicl'haltigkeit und raschen Bericht
erstattung wegen ist sic sehr belicht.
Sie ist das Organ des gebilbeten Pro-
Vinziers, der neben seinem Lokalblatt
eine gute Zeitung der Reichst,«,ixistM
lieft.Die„Berliner Abcndpvst" ist keine
Zeitung tür die Berliner, sondern eine
Berliner Zeitung Krs Deutsche Reich

(gegr. 1895)Vorbereitung!-
für Aufiiahnro-Prüfuug „

in alle höheren Schutz
Volks- und Mittelschüler o>L
in höh. Schulen übergeh.
werden schnellst, gefördert«is
die ihrem Älter entsprechendes^
eintreten zu können. Tägl .7,
Scitstiindcf. Gymnas. Rsall'E >§

Gründl. Nachhilf. u. Anle^
b. Anfert. d.Schularb. Stetst
Erfolge. Erste Refer.

ciuf8eben erre^
die Pilodent-Zahnbiirste(n.3%)
aczt Eichentopf, Patentamt!. ffiU.
auf dem Gebiete der ZohnÄ«
In der Tat ein vortrefflichfM

ir gründlMej,struwent zur denkbar grür
Reinigung der Zähne. Legdss»
Wert auf eine tadellose st.«
pflege, so benutzen Sie die M
dent-Zahnbürste, für Herren
125, für Damen 1.—• 1

Rur bei: 1
Drogerie Schuü " >

Dückpappe
Knhyaare
Armen

stets vorrätig

GA SknnenhkiM-
frankfurfi vomlnikattel 'S

Tel. Hansa 1635.
Kroger l
Leichter
Sicherer J

Personen, welche
sich zur Gewinnung

Abonnenten  aus die be>a"' ,
Meggendorfer
eignen, wollen sich wende>

den Verlag der t .
Megge »d0sfes -8 !äkb'

München, Perusastrahe^
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entlnitnik 10M
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